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Die pflanzlichen Glykolipide 
Ein Bericht von Or. U. KULL, Stuttgart 

Glykolipide sind sdton sei t dem vorigen Jahrhundert aus lied· 
smen Geweben, vor iIllem des Gehirns, bekannt. Im Johr 1908 
konnle WlNTElISl'DH (IJ ihr Vorkommen aucb in höheren Pflantec 
wohrsdlelclidl mllmec. Heule slcd uhlreicbe verscbiedene Ver· 
hlndungslypen solmer Glyknliplde vor a llem aus Bakterien be· 
kannt 12). Hier soll aber nur auf die Glykolipide der Karyopby­
ten naher eingegangen werden. In neuerer Zeil ist es durdt ver­
beS$erte Methoden, besonders der prlparativen Chromatogra­
phie, gelungen, diese Verbindungen ohne Artefaktbildung 'Zu 
isolieren und tU dtarakterisleren. Ober erste Ergebnisse der 
neueren Untersumungen wurde In dieser Zeibduift beridltel (3) . 
Die pfJan~licben Glykolipide kll.Dn man In. Cf\lppen eintei ten : 

1. Glykogly<:..,ld.: 
2. GlykoinOlitpllosphalid.: 
3. Phyiolllyko1ipid.: 
4. PIIanzl. Ce,.b,olid.: 

Zuclce,-Glyc"id 
Zuclce,-lno. it_Phol phat·Glycerid 
Zuclce,-IIIO,i t·PIIo,p"-t·Sphinllolid 
Zuclc •• -Sphi"golid 

Die belden lel'Ztec Gruppen werden wegen des gemeinst.ll'len 
Gehaltes von SphingDsiden audl als Sphlngosidl ipide be'Zeidtnel. 

Die Glykoglycerjde sind Glykoside von MonD- ucd Diglyeerl­
den. Als erste Verbindungen dieser Art wurden im Pßanzenreldl 
Galaktoglyce ride zunimst In Rhodopbyten, später aucb im Wel­
teo.meh( gefunden (3) . Die Struktur der WelzeDlIleblgalllk to­
glyceride wurde VOD C\.IITU 1961 vollstlndig gekllrt (~). Es blln­
delt slm um p-D-Gll laktosyl-I, I 'dlglycerld ucd a -n-Galaktosyl-
1,S-p' D'galaktDsyl-l, I ·-dlglycerid. Die mit dem Glycerin verester­
ten Fell iliuren sind dabei nahClu aUe gesiltigt, im Durdlsdlnltt 
findet man 85". Stearin· und 15' /, Plllmilinsiure. Gleimartlg ge-­
baute Galaktoglyceride, nur mit anderer Fettsiiurenzusammeo­
letzung. kommen in a llen grUnen Geweben vor. Sie sind vor 
allem In den lAmellen de r Cbloroplasten lokalisiert (5, 6) und 
außerdem In den osmlophilen GlobuH angereidtert (7) . Die Lipide 
der Chloroplasten enl.balten sebr viel Llnolensiiure. Sie Ist vor­
wiegend Bestondteil der Galaktoglycerlde 16, 8). 10 daß 81-96' " 
Ibres Fetlsluregebaltes auf diese ungesAtUgte Siurc kommen 
(9-11). Daher kOIlDeo diese Galaktoglyceride als MDnogalllklD' 
syl.diJInolenin und Digalaktolyl-dillnolenln bezeicbnel Wl'lfden. 
Neuerdings wurden äbnliche Verh l Uniue audt für CyanDpbyten 
(12) nachgewiesen. Ober die Funktion der GalaktlJ9lyceride der 
Chloroplasten Ist wenig bekannt. Zwisdlen dem Linolensiiure­
gehall und der Flblgkelt zur Sauers toHproduktion des Chloro­
plasten beslebt eine direkte Beziehung. Nacb der Ansidtt VDn 
BLOeIl .Ind die Llnolensiiure btw. Ihre Clliaktoglycericverbln­
dungen wabrsdleinlich an der gegenwlrlig noch nabe'Zu unbe­
kannten Reaktionskette der pbotosyntbetisdien Sauerstoflblldung 

belelligt (13) . Darauf deutet audl hin, daß bei Euglena nur aulo­
lfopbe Formen Gala.ktolipide enthllJten 0.). Ähnliche Befunde 
slammen von Chlorella, die tell, im Dunkel, teils im Umt kultl· 
vlert wurde (15). Nach ruubcben Untersudlucgen soll ein Mn­
halliger Faktor zur intermedJiren L1pidpcrosid-Bildung In den 
Cbloroplasten Anlaß geben 11 6) . Der Zusammenhang mit der 
SlIuerstoUproduktiDn könote aber audl einfach darin liegen, daß 
Sauerstoll 'Zur Biosynthese der Linolenslure e rforde rlich is t 15). 
Linolensiiurere iche GalaktDglycerlde siod neuerdings aucb in 
Narzisseozwlebeln als Reservestoffe aufgefunden worden 117) . 

Aus Cbloroplasten von höheren Pflaozen und Algen hat BE.'1so){ 
ein scbwefelhaltiges Glykoglycerld hollert, das 6-Sulfo-a-n·dlino­
vosyi- l ,I '-dlglycerid IChlnovose = 6-DesoJ:yglucose) (18, 19). 
Diese Su!lonsiure wird aum all pfJllnzHdles Sul~olipid be'Zeimnet. 
An Ihrem Aulbllu ist ebenfall$ LlnDlenslure beteilig t, daneben 
tre ten aber in e twa ebenso q ro8en Mengen ged Uigte Fetts!uren 
auf (20) . Wahrscbeinlid> is t das Sullolipid in den Quantasomen 
lokalis ie rt (21, 22). Es ist vlelleldll nidlt immer einheiUlcb (23) ; 
entsprechende Befunde 18) wurden alle rdings künlidl widerlegt. 
Hier vorhandene Wide[spriidle s ind wohl mit Verinderungen bel 
der Aufatbeltuog des Materials zu e rkllren. Wihrend die Galak­
tDse P-glykosidisdl an Glycerin gebunden ist. besitzt das Sul­
fOllpld eine a-glykosidisme Bindung (2., . Die BiDSynl.beSe dil rfte 
bel Galaktoglyceriden und Sulfollpld analDg verlaufen. Filr die 
euteren gaben FEIUl.ARI und BI:NSON folg endes Biosynl.bueschema 
an (25), das durdl in-vitro-Vertudu~ wabrsdtein lidt gemamt wer­
den konnte (26. 21) , 
UDPGalaktole + D-2,3-Digtyca ,id - _ Gal.klose-oiglycerid '" UDP 
UDPG. taUol e + Ga laktolle.giglyce.id _ Digataklo •• -o iglyc •• id + UDP 

Audl. ein Nucleosiddipbospbal-sullozudter wurde in Pflanzen 
gefu nden (5), so daß angenommen werden kann, daß die Bio­
synthese des Sulfollplds über Nucieosiddipbosphlll-glucose -+­
Nucleosiddiphospbat-dlinovose und ansdtließende Sulfonlerung 
mit PAPS (3-PhospbDadenosin-S-pbospbosulfat) erfolgt (28). Fll r 
den Abbau der GlykoglycerIde kommen außer Lipasen (18) auch 
spe'Zl fi sche Enzyme In Frage. dIe In Chloroplasten und Im Cyto· 
plasma aufgefunden wurden (29) . 

Ober die anderen G ruppen pflanzlicher Glykolipide Ist wesent· 
Udt weniger bekannt. Glykoino,ltphollphoride kommen In ver­
scbleden!n Samen und PllanzenOlen vor (3G-J2) . Da sie sehr 
sdllecht zu i$nlieren sind, ist bisher In keinem Fall e ine Struktur 
gesldlert. Als Zudler findet mlln Galaktose, Mannose, Arablnose, 
Fucose, GlucDsamin und Uronsluren. Vlelleldlt bandelt es slm 
daher wenigstens teilweise um Artefakte der PbytoglykoUplde. 
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HÖIlIlAJ,l ... QI (32) fand '0 Sojabohnen ein Innsilphosphetid mit 
1 Mol Arll.binose und 2 Mol Galaktose, lIußerdem enthalt es 
Athll.DoJamin. 

Verbindungen aus der Gruppe der sog. Phy'oglykolipide, du;~ 
Derivate von Phytosphingosiden smd. wurden von CUTER im 
Malskom entdeckt (33, 34). An du Phytosphmgos'ß ist emmal 
Fettsäure, zum IIßdcro liber Phosphat der Inosit gebunden. An 
den Inosit sind weitere Zuckerbausteine gebunden. Neue Unter­
suchungen baben gezeigt, daß die Phytoglykolipide im Mais 
homologe Reiben bilden, wobei der Koblenhydratante.l des An­
fangsgliedes ein Glucosaminido-gluculonido-inosit iot (35, 36). 
Du nolichsthöbere Homologe enthlilt zus!UJu;h eine Mannose. Die 
weiteren Glieder der Reihen enthalten in wediselnden Mengen 
außerdem Galaktose. Arabinose und Fucosl!. Sie treten stets nur 
Im Gemisdt aul . In Samen versdt iedener anderer höherer PlIan· 
~en wurden Phytoglykolipide ehenfIlIIs nachgewiesen 137). 

Pflanzhdte Cerebroside wurden erstmll is von CAIIUII (38, 39) 
im Weizenmehl in Form eines Cerebfomonosids und eines Cele' 
hrotriosids aufgefunden. Die Hydrolyse lielert em Gemisdt von 
Pbylosphingosin und Dehydropbytosphmgosm, wobei letzteres 
iiberwiegt. Unter den Fe ttsäuren herrsdlt a·Hydro1ysteums';;ure 
vo,. Als Zud<erkomponenle enthlilt d4S Monosid eine Glu<;ose, 
das Trios id dagegen M;mnosen. Audt in gruoen Blättern konnten 
Cereh.oside aufgefunden werden (40, 41): in diesen ist Glucose 
der einzige Zucker. d4gegen sind weitere Sphlngosindelivllte 
enthalten. 

Ober dIS physiologische Verhollen der pfllln1lidlen Glykolipide 
ist bisher nur wenig bekannt geworden. Die ätherlöslichen Gly­
kolipide (vorw.egend Galaklogly<:eride) zeigen in griinen Blliltem 
böberer Pflanzen jabresperiodische Schwankungen, WIe erstmals 
BAIU' (42) bei Lolium festgestellt bai. Diese Befunde wurden in 
eigenen Untersudlungen an 5ox/Jlogo im vollständigen Jahres' 
gimg bestätigt (43). Dabei zeigte sim eiDe deutliche Paralletlt!t 
zum Verbalien der G4la.ktosidosud"larosen IRafllnose-Zucker). Es 
isl daher denkbar . daß beide Verbmdungsgruppen bel der Erh41-
tung pla$mlltisdll~r Strukturen von Bedeutung SInd und mit der 
Erböbung der Frostresistenz in Zusammenh4ng sIeben: 4uBerdcm 
können sie 415 G41aklosespeicher fungiereD. Bei der Umbildung 
gruner Gewebe wihrend der FrucblJ"eifung n'mmt der Geh4t! an 
Galllktoglyceriden ab (H). Liingerdlluemde Verdunkelung rübrt 
ebenso wie Slickstoffmangel zur Abnahme, langere Belichtung 

zur Zunllhme des GIIIII\t;tollpldgehllltes (45). Die Physiologie der 
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